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HILDESHEIM

An diesem Tag will die Schule zu-
dem ein gigantisches Werbeplakat
für die dreitägige Veranstaltung an
ihre Fassade hängen: Es soll an die
Stelle kommen, an der derzeit das
Comic-Banner mit Stationen aus
dem Leben Robert Boschs hängt.

▶Wer nimmt am Festival teil?

Neben den rund 1500 Kindern und
Jugendlichen der RBGwerdenTeil-
nehmer aller Gesamtschulen der
Region Hannover sowie von
UNESCO-Schulen aus dem Bun-
desgebiet erwartet.

▶Wer kommt zur Eröffnungmit
Diskussion am 19. September im
Audimax der Uni?

Hauptgäste sind Niedersachsens
Ministerpräsident Stephan Weil,
Kultusminister Grant-Hendrik Ton-
ne und Oberbürgermeister Ingo
Meyer.

▶Anwie vielen Plätzen soll ge-

Kritikpunkte zum Ankreuzen,
darunter die Zunahme des Ver-
kehrs und die Zerstörung der
Landschaft. Zudem gibt es Platz
für eigene Anmerkungen.

Insgesamt seien 500 Karten
gedruckt worden, berichtet Kurt
Warmbein, einer der Initiatoren
der Aktion. Die Bürger konnten
die Karten entweder direkt per
Post an das Ratsmitglied ihrer
Wahl schicken oder in eine Sam-
melbox stecken. Dort landeten
200 Stück, das Zustellen an die
Politiker übernahm die BI: Am
Dienstag steckten Warmbeim
und Heinz Peter Pink die Karten
in den Briefkasten am Rathaus.

Die Empfänger kommen aus
allen Fraktionen, einzig die AfD
wurdenichtbedacht.Diemeisten

Karten gingen an Mitglieder der
SPD-Fraktion (die das Zünglein
an der Waage bei der Entschei-
ung über die Wasserkamp-Be-
bauung ist), mit Abstand die
meisten erhielten die Itzumer
OrtsbürgermeisterinBeateKönig
undDetlef Hansen. Die BI erwar-
te von ihnen und allen anderen
Adressaten, Kontakt mit den Ab-
sendernaufzunehmenundArgu-
mente auszutauschen, sagt
Warmbein: „DieAdressen stehen
ja drauf.“ Die Initiativen hatten
2018 eine Liste mit den Unter-
schriften von 2700 Bebauungs-
gegnern an den Rat übergeben.
Diese sei aber ignoriert worden,
sagt Warmbein. Die Postkarten-
Aktion sei der nächste Versuch,
Kommunikation zu schaffen.

Kurt Warmbein und Heinz Peter Pink werfen die Protest-Postkarten in
den Rathaus-Briefkasten. FOTO: RAINER BREDA

So oder so? Das fragen sich Jan und
Johannes gegenseitig. Die neue
Folge des Podcasts ist online unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/podcast

Der Vielfalt
verschrieben
Vielfalt und Toleranz –
das sind Inhalte, denen
sich die RBG seit gerau-
mer Zeit verschrieben
hat. Auch deshalb, weil
die Nordstadt-Schule
selbst ein Lernort für
Menschen verschie-
denster Herkunft und
Glaubensrichtungen ist.
„Mindestens 30 Prozent
unserer Schüler haben
einen Migrationshinter-
grund“, schätzt Schul-
leiter René Mounajed. In
manchen Klassen seien
es bis zu 50 Prozent.

feiert und gearbeitet werden?

Die bisherige Liste sieht 16Orte vor.
Darunter befinden sich mehrere
Schulen, aber auch Einrichtungen
wie Röderhof, die Diakonie Him-
melsthür, das Roemer-und Peliza-
eus-Museum und die Kulturfabrik
Löseke.

▶Was bekommt Jan Delay für
seinen Auftritt in Hildesheim?
Wie hoch ist das Gesamtbudget
des Toleranzfestivals?

ÜberdieGage fürJanDelay ist –wie
in solchen Fällen üblich – Still-
schweigen vereinbart. DasGesamt-
budget umfasst rund 70000 Euro.
Die Schule ist noch auf der Suche
nach Geldgebern.

▶Wer spielt im Vorprogramm?

Blaufuchs aus Hildesheim, die Ska-
Band Bad Nenndorf Boys sowie die
Rockbandsder IGSRoderbruchund
der RBG.

▶Was kosten die Eintrittskar-
ten?

Vermutlich rund 10 Euro. Der Preis
berechtigt aber auch zur Teilnahme
an den zahlreichenWorkshops. Da-
neben spielt eineRolle, obdieSchü-
ler eine Übernachtungsmöglichkeit
in Hildesheim benötigen.

▶Wie kannman von einemOrt
zum anderen kommen?

Die Organisatoren arbeiten daran,
dass es eine Busverbindung zwi-
schen den einzelnen Stationen gibt.

Hildesheim. Hatten es die Diebe
auf süße Früchtchen und Secco
abgesehen? Unbekannte haben
den Erdbeerstand vor dem
Rewe-Markt in der Gravelotte-
straße aufgebrochen. Blöd für
sie: Der Stand war leer. Denn es
warnichtderersteEinbruchsver-
such. Anfang Mai wurde der
Stand schon einmal aufgebro-
chen,wiediePolizei jetztmitteilt.
Damals nahmen die Diebe zwölf
Flaschen Erdbeer-Seccomit. Der
Eigentümer hatte seine Waren
deshalb diesmal sicherheitshal-
ber nach Feierabend im Super-
markt verstaut.
Die Polizei geht davon aus, dass
die Diebe zwischen Samstag, 18.
Mai, 18 Uhr, und Montag, 20.
Mai, 8.50 Uhr, zuschlugen. Es
entstand lediglich ein Schaden
im zweistelligen Bereich amTür-
schloss. Zeugen, denen etwas
aufgefallen ist, erreichen die
Polizei Hildesheim unter der
Nummer 05121/939-115. rhu

Stand vor
Rewe-Markt
aufgebrochen

Meyer nimmt
Wette aus
Köln an

Hildesheim. Oberbürgermeister
Ingo Meyer nimmt die von Kölns
Oberbürgermeisterin unter dem
Hashtag #kölnchallenge ausge-
rufeneWette an und ruft alle Hil-
desheimer auf, sich an der Euro-
pawahl zu beteiligen: „Mit Blick
auf ein geeintes und gemäßigtes
Europa wünsche ich mir eine ho-
he Wahlbeteiligung, die den de-
mokratischenKräften eher zugu-
tekommt als den extremisti-
schen.“Hildesheimseieinewelt-
offene, vielfältige und bunte
Stadt, inderkeinPlatzsei fürHet-
ze gegen die Mitbürger aus aller
Welt sei. „Bei der letzten Europa-
wahl 2014 war die Wahlbeteili-
gung in der Stadt Hildesheimmit
43,36Prozentallesanderealsgut.
Ich bin sicher, das können wir
besser!“, soMeyer. uli

Mit Jan Delay
zu mehr Toleranz

Die wichtigsten Fakten rund um das Festival der RBG

Tritt in der Volksbank-Arena auf: Jan Delay. FOTO: UWE ANSPACH/DPA

Hildesheim. Die Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) hat sich mit Jan
Delay einen Publikumsmagneten
für ihr Toleranzfestival im Septem-
ber geangelt. Rund 2800 Schüler
werdendabei seindürfen,wennder
Hip-Hop-Musiker ausHamburgam
Freitag, 20. September, abends in
der Volksbank-Arena an der Schüt-
zenwiese auftritt.

Allerdings müssen alle anderen
Fans draußen bleiben. „Unser To-
leranzfestival ist tatsächlich nur für
Schüler gedacht“, sagt Hauptorga-
nisator RenéMounajed. Der Schul-
leiter der RBG stand im Mittel-
punkt des Streits mit der Partei
AfD, der Auslöser für die Großver-
anstaltungvom19.bis zum21.Sep-
tember war.

Zum Festival erwartet die RBG
Gäste aus ganz Deutschland. „Die
Anmeldungen nehmen wir ab dem
3. Juni entgegen“, sagt Mounajed.

Von Christian Harborth

Geballter Bürger-Protest gegen Wasserkamp-Pläne
Bebauungsgegner aus der Südstadt initiieren Postkarten-Aktion an die Mitglieder des Stadtrates

Hildesheim. Fast alle 47 Ratsmit-
glieder werden beim nächsten
Blick in ihr Fach bei der Stadt kri-
tischePost vonBürgern zumThe-
ma Wasserkamp finden. Insge-
samt sind 200 Karten an die Poli-
tikergegangen–alsZeichen„der
Empörung darüber, wie wenig
die Meinung der Bürger in der
Diskussion Beachtung findet“.

Der Satz stammt von den bei-
den Bürgerinitiativen aus der
Südstadt, die gegen eine Bebau-
ungdesWasserkampeskämpfen,
sie haben die Postkarten an ihren
Infoständen verteilt. Neben dem
Vorwurf, die Bürger blieben
außen vor, stehen auf den Karten
sieben weitere vorformulierte

ZAHL DES TAGES

20
Liter Niederschlag pro Quadratmeter wurden
am Montag während heftiger Gewitter innerhalb
von zehn Minuten am Berliner Müggelsee ge-
messen.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Das Ladenschlussgesetz steht in der
Diskussion, doch Arbeitgeber und Gewerkschaf-
ten im Einzelhandel lehnen jede Aufweichung
des Gesetzes ab. Ihrer Ansicht nach reichen die
Öffnungszeiten aus. Bei einer Umfrage der HAZ
sagen auch die meisten der befragten Kunden,
dass ihnen die bestehenden Öffnungszeiten aus-
reichen.
Wedemark. In der Wedemark besteht der Ver-
dacht auf Rinderwahnsinn. Eine aus Großbritan-
nien importiere Kuh soll erkrankt sein.

OBEN LINKS

Aus Eigennutz

AufYouTubeund Instagramtummeln sich
InfluenceraufBildernmithohenPersön-
lichkeiten, fürdiesieMillionenLikesbe-

kommen. Ich bin kein Influencer, so viel steht
fest. Auf ,Insta’, wie die jungen Leute ver-
meintlich sagen, habe ich vielleicht 40 Leute,
diemir folgen (Einordnung: nicht so viel), aber
selbst die überfordernmich.Wiegehtmanda-
mit um? Muss man Fotos hochladen? Müssen
die Leute unterhalten werden? Für die große
Bühne bin ich wahrlich nicht geschaffen. Und
dochgibt es etwas, dasmichärgert.Unddamit
komme ich zu Ihnen, Herr Lynack. Neulich
war Niedersachsens Ministerpräsident Ste-
phan Weil in der Redaktion. Sie haben fleißig
(wirklich gute) Fotos geschossen und auf Ihr
Insta-Profil gestellt.Aufeinembin ich.Zusam-
menmit demWeil.Man denkt, wir schnacken
ganz locker. Für einen kleinen Jungen aus Ei-
numein großerMoment. Sie haben leider ver-
gessen,michzumarkieren.Vielleicht,weil ich
nur ein kleiner Zeitungs-Volontär bin. Kaum
auszudenken, wie viele Follower ich durch so
ein Promo-Bild generiert hätte. Fünf? Sieben?
ZEHN? Bitte, Herr Lynack, markieren Sie
mich. Dafür würde ich Ihnen auch folgen.

Von Jo-Hannes Rische

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 14,0 17,0 19,0

Temperatur min. (°C) 13,7 6,0 10,0

Niederschlag (mm) 22,8 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 95% 72% 47%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

... kann man diesen
lustigen „Kleingeist“
in einem Garten in der
Sarstedter Weberstra-
ße entdecken. Na -
dieser kleine Kerl ist ja
wohl ein niedlicher
Hingucker. ara

SONNE UND MOND

Aufgang: 5.17 Uhr Aufgang: 0.04 Uhr
Untergang: 21.19 Uhr Untergang: 8.04 Uhr

26.5. 3.6. 10.6. 17.6.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Von Rainer Breda

Mehr Toleranz anderen
Menschen gegenüber?
Dazu passt auch der Be-
such aus Wroclaw
(Breslau) in Polen, der
gerade für eine Woche
in Hildesheim Station
macht. Rund 25 Schüler
der dortigen Ekola-

Schule besuchen die
RBG, beobachten See-
hunde bei Helgoland
und beschäftigen sich
mit Plastikmüll im Meer.
„Die Tiere verwechseln
das Plastik oft mit Nah-
rung und sterben da-
ran“, sagt Ekola-Schüle-

rin Kalina. Die Partner-
schaft der beiden Schu-
len existiert in diesem
Jahr ein Vierteljahrhun-
dert. „Es ist eine ganz
besondere Beziehung“,
findet Lehrerin Lydia
Höllings, die von Anfang
an dabei war. cha

25 Jahre Polen-Austausch

IN KÜRZE

Mit der Verwaltung
im Gespräch
Hildesheim. Unter dem Motto
„Verwaltung ganz nah“ lädt die
Verwaltungsspitze der Stadt Hil-
desheim für Sonnabend, 25. Mai,
10 bis 12 Uhr, in die Fußgängerzone
ein. Auf Höhe der Einmündung Ho-
her Weg/Rathausstraße suchen
Oberbürgermeister Ingo Meyer,
Stadtbaurätin Andrea Döring und
der Erste Stadtrat Malte Spitzer
das Gespräch mit den Bürgern. uli

HILDESHEIM UND REGION

HILDESHEIMER LAND

A7-Baustelle: Enge Spur,
viele Unfälle
Viele Autofahrer fühlen sich in der A7-Baustelle
zwischen der Raststätte Börde und Derneburg in
die Enge getrieben. Planer, ADAC und Polizei
meinen: Viele Unfälle müssten nicht sein, wenn
sich alle an die Regeln hielten. Seite 15

HILDESHEIMER LAND

Straßen nach Starkregen
gesperrt
Wegen des Starkregens mussten auch am Diens-
tag noch Straßen im Südkreis gesperrt werden.
In der Nacht hatte das Unwetter bereits für zahl-
reiche vollgelaufene Keller gesorgt. Die Feuer-
wehr war im Dauereinsatz. Seite 15

THEMA DES TAGES

Gutes tun für andere bei der
72-Stunden-Aktion
Drei Tage lang etwas auf die Beine stellen, das
anderen zugute kommt – eigentlich eine simple
Idee. Der Bund der Katholischen Jugend hatte
sie, und 72 Gruppen im Bistum Hildesheim ma-
chen in diesem Jahr mit. Seite 14

POLITIK

Maßnahmen gegen das
Umweltproblem „to go“
Der schnelle Kaffee auf die Hand ist aus dem
Stadtleben gar nicht mehr wegzudenken. Er ist
aber auch ein Problem. Bundesumweltministerin
Svenja Schulze will die Hersteller von Einwegbe-
chern zur Kasse bitten – und der Handel soll
Mehrweg-Alternativen einführen. Seiten 2/5

WELT IM SPIEGEL

Mehr Fahnder gegen
Clan-Kriminalität
Drogenhandel, Geldwäsche, Entmietung und
Einbrüche: Kriminelle Clans sind vor allem in Bre-
men, Berlin, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen ein Problem. Das Bundeskriminalamt
(BKA) soll bei der Bekämpfung Hilfe leisten und
mehr Personal bekommen. Seite 28
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Für mehr Toleranz
Jan Delay singt
in Hildesheim
für mehr
Toleranz
– aber
nicht jeder
darf hin
Seite 9

sich Spielhallenbetreiber ver-
pflichten, auf die nach der Spiel-
verordnung zulässige Aufstel-
lung von Geldspielgeräten in
Zweiergruppen zu verzichten
und ein Rauchverbot in der
Spielhalle zu verhängen. Weite-
re Kriterien sind der Abstand zu
Schulen und Jugendeinrichtun-
gen sowie der Abstand zu Alko-
hol ausschenkenden Gaststät-
ten. Frühere Auswahlentschei-
dungen, die im Losverfahren ge-
troffen worden waren, sollen
korrigiert werden.

„Wir wollen eine rechtssiche-
re und praktikable Alternative
zum bisherigen Losverfahren.
Deshalb setzen wir auf klar defi-
nierte, sachliche Kriterien“, er-
klärte Wirtschaftsminister Bernd
Althusmann (CDU) nach der Ka-
binettssitzung. „Diese Kriterien

sorgenfüreinenbesserenSchutz
der Spielenden. Gleichzeitig er-
höhen sie die Planungssicher-
heit für Spielhallenbetreiber.“

Der Glücksspielstaatsvertrag
sieht seit 1. Juli 2012 einen Min-
destabstand zwischen Spielhal-
len vor, außerdem sind mehrere
Spielhallen unter einem Dach,
sogenannte Mehrfachkomple-
xe, verboten. In Niedersachsen
wurde seitdem ausgelost, wel-
che Spielhallen in einem solchen
Konkurrenzverhältnis weiter be-
stehen dürfen und welche nicht.
Dieses Losverfahren hatte für
heftige Kritik seitens der Glücks-
spielbranche gesorgt. Das Ober-
verwaltungsgericht in Lüneburg
hat diese Praxis schließlich
untersagt.

Das Land führt darüber hi-
naus ein landesweites Sperrsys-

tem für Spielhallen ein – zum
Schutz der Spielenden. Spiel-
süchtige oder Spielsuchtgefähr-
dete werden in eine Sperrdatei
eingetragen. Ihnen ist der Zutritt
in Spielhallen in Niedersachsen
verboten. Spielhallenbetreiber
werden verpflichtet, an diesem
Sperrsystem teilzunehmen und
Kunden beim Einlass in die
Spielhalle zu kontrollieren. Mit
diesem Sperrsystem komme
Niedersachsen Forderungen der
Suchthilfe nach. „Ein bundes-
weites Sperrsystem würde einen
wesentlichen Beitrag für effekti-
ven Spielerschutz leisten“, sagte
Althusmann. „Da der Glücks-
spielstaatsvertrag dies aber der-
zeit nicht zulässt, setzen wir mit
einer solchen Vorgabe im Lan-
desrecht ein maßgebliches Sig-
nal.“

Kein Zutritt mehr für Spielsüchtige
Neues Glücksspielgesetz schafft umstrittenes Losverfahren für Zulassung ab

Hannover. Das niedersächsische
Glücksspielgesetz wird neu ge-
regelt. Die rot-schwarze Landes-
regierung hat am Dienstag einen
entsprechenden Gesetzentwurf
beschlossen, der für besseren
Schutz vor Spielsucht sorgen soll
und das Auswahlverfahren für
die rund 1900 Spielhallen in Nie-
dersachsen neu regelt. Das bis-
lang praktizierte Losverfahren
wird durch ein neues Auswahl-
verfahren ersetzt. Außerdem soll
mithilfe einer Sperrdatei und
Ausweiskontrollen Spielsüchti-
gen der Zutritt zum eigenen
Schutz verwehrt werden.

Künftig wird anhand von vier
Kriterien entschieden, welche
Spielhallen weiter betrieben
werden dürfen. Danach müssen

Von Marco Seng

Zetsche geht
– Källenius
übernimmt

Stuttgart. Nach 13 Jahren und
knapp fünf Monaten an der Spit-
ze des Autobauers Daimler endet
nach der Hauptversammlung am
heutigen Mittwoch die Ära Die-
ter Zetsche – und der Schwede
Ola Källenius, bislang Entwick-
lungschef und schon lange Kron-
prinz in Stuttgart-Untertürk-
heim, ist am Zug.

Wie es aussieht, wenn der
scheidende Vorstandschef eines
Multi-Milliarden-Weltkonzerns
zwischendurch schon mal ein
bisschen das Aufhören übt und
anderen den Vortritt lässt, hat
man schon beobachten können.
Beim Automobilsalon in Genf et-
wa – im März.

Umbauarbeiten nötig Seite 8

Genug Strom für E-Mobilität:
Versorger rüsten Netze auf

Elektroautos könnten im Jahr 2045 ein Sechstel der gesamten Energie
von heute verbrauchen / Unternehmen stehen vor Milliardeninvestitionen

wenn sich die Netzbetreiber nicht
frühzeitig um die erwartbare Mehr-
belastung kümmerten. Nötig seien
entweder ein großzügiger Netzaus-
bau oder eine intelligente, das heißt
zeitlichabgestimmteFlexibilisierung
der Ladevorgänge. Immerhin: Nach
Zahlen des Fraunhofer Instituts
könnten theoretisch schon heute alle
Autos mit Strom aus erneuerbaren
Energiequellen betrieben werden.

Der Versorger Eon hat jetzt aus-
rechnen lassen, wie teuer den Kon-
zern der flächendeckende Umstieg
auf E-Mobilität kommt. Der Ener-
gieversorger rechnet mit Ausgaben
von 2,5 Milliarden Euro bis zum Jahr
2045. Eon hat kalkuliert, wie das
eigene Netz ausgebaut werden
müsste, wenn bis 2045 sämtliche
Pkw im Eon-Netzgebiet – rund 6,5
Millionen Wagen – einen Elektroan-
trieb hätten und entsprechend
Strom bräuchten. Umgerechnet wä-
ren im Schnitt Investitionen von
400Euro pro E-Auto nötig.

„Klar ist, wir müssen unser Netz
ausbauen“, sagte Eon-Vorstand
Thomas König am Dienstag. Das Ri-
siko eines Blackouts des Stromnet-

zes sehe er nicht, sagte König. Im
Gegenteil: Ausgaben von 2,5 Mil-
liarden Euro zusätzlich nennt der
Eon-Vorstand „überraschend nied-
rig“. Innerhalb der nächsten rund
zehn Jahre decke das Bestandsnetz
noch den Strombedarf von E-Autos.

So sieht es auch das hannover-
sche Energieunternehmen Enercity.
Bei der systematischen Erneuerung
der Stromnetze werde die Elektro-
mobilität „im erwartbaren Maß“ be-
rücksichtigt. Bis zu einer Quote von
30 Prozent E-Autos sei auch in Han-
nover keine Überlastung des Strom-
netzes zu erwarten, sagt Enercity-
Sprecher Carlo Kallen. Mit der Leib-
niz-Universität Hannover erforsche
man derzeit, wie die zusätzliche Be-
lastung gemeistert werden könne,
wenn mehr als 30 Prozent aller Fahr-
zeuge Elektromobile seien.

Niedersachsens Energieminister
Olaf Lies (SPD) betonte die Bedeu-
tung der E-Mobilität. „Ohne batte-
rieelektrische Fahrzeuge als wichti-
gen Beitrag wird die Verkehrswen-
de nicht gelingen. Ein Blackout ist
meiner Ansicht nach nicht zu be-
fürchten“, sagt er.

Hannover. Deutschland steuert in
Richtung Elektromobilität – und die
Energieversorger stellt das vor He-
rausforderungen. Experten warnen:
Sollte das Netz nicht aufgerüstet
werden, kann es zu Stromausfällen
kommen.

Die mit E-Motoren betriebenen
Autos sollen zunehmend Wagen mit
Verbrennungsmotoren verdrängen.
Wären die derzeit in Deutschland
zugelassenen 45 Millionen Fahrzeu-
ge sämtlich E-Autos, bräuchte man
einer Studie des Bundesumweltmi-
nisteriums zufolge etwa ein Sechstel
der heute produzierten Strommen-
ge, um sie zu betreiben. In Summe
wäre genügend Energie dafür vor-
handen – allerdings nicht gleichzei-
tig. Vor allem abends ab 18 Uhr,
wenn die Elektroautos zu Hause
wieder aufgeladen werden, könnte
es zu Problemen kommen.

Die Managementberatung Oliver
Wyman hat zusammen mit der TU
München aufgezeigt, dass es bereits
2035 zu Blackouts kommen könnte,

Von Johanna Uchtmann
und Michael B. Berger

Österreichs
Kanzler Kurz
vor Sturz?

Wien. Österreichs Bundeskanz-
ler Sebastian Kurz (ÖVP) muss
sich in der kommenden Woche
im Parlament einer Misstrauens-
abstimmung stellen. National-
ratspräsident Wolfgang Sobotka,
ein Parteikollege von Kurz, hat
für Montag eine Sondersitzung
angesetzt. Die Opposition hatte
die Sitzung noch für diese Woche
gefordert, was Sobotka mit Blick
auf die bevorstehende Europa-
wahl am Sonntag aber ablehnte:
Er wolle zuvor „dem EU-Wahl-
kampf Raum geben“, sagte er.

Die oppositionelle Liste Jetzt
hatte den Misstrauensantrag ge-
stellt, um Kurz vor der für Sep-
tember angesetzten vorgezoge-
nen Parlamentswahl zu stürzen.
Die Wiener Regierungskoalition
aus konservativer ÖVP und
rechtspopulistischer FPÖ war
geplatzt, nachdem ein Video auf-
getaucht war, in dem der bisheri-
ge FPÖ-Chef Heinz-Christian
Strache vor der Wahl 2017 einer
vermeintlichen russischen Oli-
garchin Staatsaufträge für Wahl-
kampfhilfe in Aussicht stellte.

Sollte Kurz das Misstrauens-
votum nicht überstehen, müsste
Österreichs Bundespräsident
Alexander Van der Bellen einen
Interimskanzler ernennen.

Kanzler Kurz kämpft Seite 4

FO
TO

:M
SP

B
/J
O
SE

M
A
R
IO

D
IA
S

Tod
eines
Furchtlosen
Niki Lauda überlebte einen
schrecklichen Formel-1-Unfall,
wurdeWeltmeister, Unternehmer
und Medienstar. Nichts schien ihn
umwerfen zu können. Jetzt ist er mit
70 Jahren gestorben. Seite 2, 3

400
Euro pro E-Auto – so
hoch fallen nach

Berechnungen von Eon
die Investitionen in die
Netze aus, damit genug
Strom vorhanden ist.
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